
DER 7. NOVEMBER 1918 
RUPERT QUADERER-VOGT 
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PART1S HELVETI/E, DICECESIS OLIM CONSTANT1ENSIS, ADMINISTRATOR, S. SED1 

IMMEDIATE SUBIECTUS. DOMINUS M FURSTENBURG ET FÜRSTENAU ETC. 
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65) LVolksblatt 48/1918, 29. November 1918. Gemeint sind wahr
scheinlich Beziehungen zu schweizerischen und vorarlbergischen 
Kreisen, die sozialdemokratisches Gedankengut vertraten. Auch aus 
St. Gallen und Zürich trafen von den Liechtensteiner-Vereinen zu
stimmende Äusserungen ein. 

66) Ebenda. 

67) LLA SF Präsidialakten 1.8/1918/29, 12. November 1918, Bischof 
von Chur an die Bis tumsangehörigen im Fürs ten tum Liechtenstein. 

68) LVolksblatt 47/1918, 22. November 1918. 

69) Hirtenbrief vom 12. November 1918. 

70) LVolksblatt 47/1918, 22. November 1918. Aufruf von Kanonikus 
Basilius Vogt, Pfarrer in Zürich, Johann Büchel, Pfarrer in Örlikon 
und Heinrich Vogt, Vikar und Präses des Gesellenvereins Zürich. 

71) Ebenda. 

72) L L A RE 1918/5045, 22. November 1918. Wilhelm Beck erteilte 
als Regierungsmitglied dem fürstl ichen Hofkaplan Alfons Feger die 
Bewilligung, einen Revolver zu tragen. Feger sandte den Waffenpass 
wieder zurück mit der Bemerkung, dieser trage die Unterschrift 
eines Vertreters der bis zur Stunde vom Fürsten nicht anerkannten, 
also ungesetzlichen Landesregierung. 
LLA RE 1918/5125 ad 5003, 27. November 1918. Feger protestierte 
in einem Schreiben an die Regierung, dass in verschiedenen 
Gemeinden des Landes das tendenziöse Gerücht verbreitet werde, er 
sei wegen Bedrohung seiner Sicherheit bei der Regierung um die 
Erlaubnis zum Tragen eines Revolvers eingeschritten. Feger 
beschwerte sich, dass ein Amtsorgan der Öffentlichkeit davon in 
tendenziöser Absicht Kenntnis gegeben habe. 

Hirtenbrief von Georgius, 
Bischof von Chur, an die 
Bistumsangehörigen im 
Fürstentum Liechtenstein; 
12. November 1918. 
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